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ihren ersten Tagen an mit einem geschwächten Nervcngcbäu-

dc begabt waren. Man kann die Verzückungen, die nicht scl-

ten, wenn sie auch den Tod nicht nach sich ziehen/ für den

künftigen Verstand des Kindes nicht die besten Folgen haben,

und die am leichtesten bei dem Ausbruch der Zähnen ent-

stehen, in einem hohen Maas abhalten / wenn man den

Kindern das Zahnfleisch fleißig mit den Fingen-/ die mit
etwas Honig beschmiert seyn können/ reibt und dadurch

den künftig durchbrechenden Zähnen den Widerstand / den

fie an dem Zahnsieische finden / zu erleichtern sucht. Die
einmal entstandenen Verzückungen ist weder Hirschhorngeist/

noch Mohnsaft zu mildern fähig / so wie es auch mißlich

ist, sie durch diese Mittel/wenn das Nervengebäude sehr em-

pfindlich ist, abzuhalten. Der Biesam in grossen Gaben

scheint besser zu wircken : das meiste aber kömmt hier auf die

verborgenen Kräfte der Natur an, die oft zum Erstaunen

des àrztes mehr als alle Kunst vermögen.

Man hat gerathen in Fällen, woes ausser allem Zwei«

fel ist, daß die Krampst von den das Zahnfleisch reizenden

Zähnen herkommen, das Zahnfleisch mit dem Messer zu

zerschneiden. Dieser Rath ist leicht, die Ausübung vessel,

ben aber schwer, weil man in den meisten Fällen nicht weiß,

woman den Einschnitt machen soll, wenn die Geschwulst

nur etwas ausgebreitet ist.

S noch in Muttererde
Leben der Natur?

M die ersten Blumen.

Oder lispelst Frvhlingslüftgen,

Bald auf meiner Flur;
Lieber
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Lieber Lenz, auf dein Erwachen

Harr ich Zange schon,

Wie auf Auferstchimgs- Feier

Harr: des Grabcsfohn.

Aber noch in stiller Tiefe

Ruhest du Natur!
Doch auf.liebem So»nenplaz.e

Find ich Lebenöfpur.

Seyd mir siebenmal willkommen

Erstlingsblnmen ihr!
Aus dem Grabe, aus dem Grabe

Seyd willkommen mir!

Tausend schöne Pflanzen schlummern

Noch — und ihr scydt schon?

Seyd des Säers erste Freude

Und sein erster Lohn.

So wills Gott in seiner Schöpfung!,

Ruft er sein: Erwach!
Jsts in schönster Stuffenfolge

Und so allgemach.

Welche grosse Vorgefühle

Kommen mir mit euch?

Neubelebte, frühe Blumest —
Würd' ich einst euch gleich!

Menschen. Auferstehungsfreudeih

Frühes Aufersteh»

Lehret mich, in sanften Bilder»
Euer Blühen sehn —

Mittel
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